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Der herrlichste Gesang erschallt zur Zeit des Nestbaus. Dann
gibt es tagtäglich einen Wettstreit zwischen den einzelnen Finken¬
männchen. Doch ist der Gesang nicht in allen Gegenden von
derselben Güte und demselben Werte. Es gibt Gegenden, in
denen ein herrliches Finkenkonzert zu hören ist, und solche, wo
man nur Stümper im Gesänge trifft. Kommt der Buchfink gleich
aus dem Nest in die Gefangenschaft, so lernt er oft auch im Käfig
einige Strophen gut vortragen oder den Gesang der Nachtigall
oder des Kanarienvogels nachahmen.

In ganz Deutschland und in den meisten übrigen Ländern
Europas ist der Buchfink oder Bruder Lustig, wie ihn die Leute
gern nennen, zu Hause. In Gärten, Hainen, Wäldern und Büschen
schlägt er sein Quartier auf. Jedes Pärchen hat sein bestimmtes
Revier, in dem es seinesgleichen nicht duldet. Kommt ein fremder
Eindringling über die Grenze, so geht die Zänkerei und Schlägerei
los. Zuerst versucht der Besitzer des Gebietes, seinen Gegner
durch kräftigen Gesang zu besiegen. Will ihm das nicht gelingen,
so geht er zum Zank über, und bald sind beide im Zweikampf.
Hei, wie sie dann gegeneinander prallen, daß die Federn davon¬
fliegen! Fort geht es im rasenden Galopp durch Büsche und
Sträucher, schreiend und schimpfend hintereinander her. Jetzt ist
der freche Eindringling erwischt, und im Nu liegen beide am Boden
und hacken mit dem Schnabel aufeinander los. Hat der Fremdling
seine verdiente Strafe erhalten, dann fliegt er auf den nahen Ast,
ordnet sein zerfetztes Kleidchen, und nach einem kräftigen Schimpf¬
duett fliegen beide auseinander. Dieser fliegt wieder in sein Revier,
jener schnürt den Ranzen und wandert weiter, um auf einer andern
Stelle dasselbe Manöver zu wiederholen oder sich einen eigenen

Herd zu gründen.
Ende Oktober verläßt uns der Buchfink, um nach Südeuropa

oder Afrika zu ziehen. Die Weibchen ziehen mit den Jungen etwa
vierzehn Tage früher fort als die Männchen. Einige alte Männchen
bleiben auch im Winter bei uns, um in Gesellschaft von Sperlingen
und Ammern sich hier bei uns recht und schlecht durchzuschlagen.

91. Der Zaunkönig. von Karl Ruß.
Meine Freunde. Lebensbilder und Schilderungen aus der Tierwelt. Berlin o. I. S. 211.

Schauerlich heulend saust der Nordostwind um die Straßenecken
und schleudert uns hartgefrorene Schneekristalle ins Gesicht,

die gleich feurigen Nadelspitzen auf der Haut brennen. Hohe
Schneewälle umgeben die Gebäude, und auf ihren Kämmen wirbelt
der lose Schnee im wilden Tanze. Alles muntere Leben hat sich


